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Demokraten optimistisch, aber Sieg
unsicher

Demokraten voller Euphorie, doch der Wahlsieg bleibt
unsicher. Kamala Harris’ leidenschaftliche Rede beflügelt

die Anhänger, aber strategische Sorgen bleiben.
Schlüsselschlachtfelder und Wählerengagement

entscheiden. #USElection #KamalaHarris

Kamala Harris trat am Donnerstagabend auf der
Demokratischen Parteikonferenz auf die Bühne und sprach von
einer „kostbaren, kurzlebigen Gelegenheit“, um ihre Kandidatur
zu unterstützen und die außergewöhnliche Ära seit Donald
Trumps Eintritt in die Politik vor neun Jahren zu beenden. Trotz
einer weniger flammenden Rede verglichen mit denen der
Obamas, war die Euphorie im Raum spürbar. Mit prominenten
Unterstützern und einem allgemeinen Gefühl des Aufbruchs
haben die Demokraten seit Barack Obamas erster
Präsidentschaftskampagne 2008 nicht mehr so viel
Begeisterung erlebt.

In Chicago freut sich die Parteibasis darüber, dass sie nicht mit
Joe Biden in den Wahlkampf ziehen müssen, dessen hohes Alter
ein großes Handicap war, und darüber, wie reibungslos Harris
und ihr Mitstreiter Tim Walz die Spitzenpositionen übernommen
haben. Doch hinter den Kulissen machen sich Parteistrategen
Sorgen über die möglichen Herausforderungen. Auch wenn die
Meinungsumfragen in den Wochen nach Bidens Rückzug
zugunsten der Demokraten ausfielen, ist das Rennen noch
immer ein enges Kopf-an-Kopf-Rennen. Entscheidend wird es in
einigen wenigen Staaten wie Georgia, Arizona, Nevada,
Wisconsin, Pennsylvania, Michigan und North Carolina sein.



Wahlkampf und Strategien

Jim Messina, ein erfahrener Demokrat und Manager von Barack
Obamas Kampagne 2012, warnte davor, voreilige Schlüsse zu
ziehen. „Kamala Harris hatte in den letzten 30 Tagen die besten
Ergebnisse in der amerikanischen Politik seit langem“, sagte er.
„Aber sie ist immer noch gleichauf in den Umfragen.“ Trotz der
feierlichen Stimmung am Veranstaltungsort bleibt das Rennen
ein Kopf-an-Kopf-Rennen, bei dem die Demokraten noch viel zu
tun haben, um sich den Einzug ins Weiße Haus zu sichern.
Michelle Obama mahnte in ihrer Rede zur Wachsamkeit und rief
dazu auf, in großer Anzahl zu wählen, während Barack Obama
die Menge ermutigte, für das Amerika zu kämpfen, an das sie
glauben.

Auf dem Konventionsboden schienen die Delegierten die
Botschaft der Obamas verinnerlicht zu haben. Cameron Landin,
ein 21-jähriger aus Georgia, betonte die Bedeutung des
Wahlkampfengagements und erläuterte, dass dies unter
anderem 60-Stunden-Wochen und ehrenamtliche Arbeit rund um
die Uhr bedeute. Auch die Abgeordnete von Nevada, Susie Lee,
erklärte, dass der Wahlkampf noch lange nicht entschieden sei
und besonders in ihrem Bundesstaat äußerst wettbewerbsfähig
bleibe.

Harris-Walz und die Herausforderung
Trump

Trump scheint Schwierigkeiten zu haben, Harris effektiv zu
bekämpfen und hat noch keine seiner typischen Spitznamen für
sie gefunden. Ein prominenter Demokrat vermutet jedoch, dass
Trump bald eine Möglichkeit finden wird, Harris zu
charakterisieren, was den Wahlkampf für Harris komplizierter
machen dürfte. Trotz der aufkommenden Euphorie gibt es also
auch zahlreiche Warnungen.

Millionen von Wählern verfolgten das politische Festival der



Demokraten in Chicago – allein in den ersten drei Nächten
schalteten jeweils mehr als 20 Millionen Zuschauer ein. Es wird
erwartet, dass das Harris-Walz-Team nach dieser Woche einen
weiteren Schub in den Umfragen erhält. Die Frage bleibt jedoch,
ob dieses Momentum anhält, besonders da das Land mehr über
Harris erfährt, die bisher harten Medieninterviews und
detaillierte politische Aussagen vermieden hat.

Die Demokraten haben zweifellos die Chance, diese Wahl zu
gewinnen, aber die Herausforderungen sind erheblich. Die
kommenden 70 Tage sind entscheidend, um die Wahl für sich zu
entscheiden und das Amerika zu gestalten, an das sie glauben.
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